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Hilfe es weihnachtet sehr! 
 

gehtôs euch auch so? Eben saÇ man noch 
draußen im Garten, der Grill glühte vor sich hin, 
die Kinder planschten im Planschbecken und 
kamen in regelmäßigen Abständen klatschnass zu 
mir und tropften mich ebenso nass, als wäre ich 
auch im Becken drin. Tja, und gefühlte 3 Minuten 
später steh ich in der Küche am Fenster, klaube 
die Herbstdeko ab und hänge Lichterketten auf. 
 
Eigentlich wollte ich dieses Wochenende mit einer 
meiner besten Freundinnen eine Flucht von 
Kindern und Familie wagen, wir wollten zu zweit 
mal einfach richtig Zeit haben, ausschlafen, 
klönen, mal eine andere Gemeinde besuchen und 
den Alltag so kurz vor Weihnachten und 
Kindergeburtstagen mal links liegen lassen. 
Freitag morgen allerdings war unser Sohn so 
dermaßen heiser das er keine Stimme hatte, er 
fühlte sich sehr warm an und gab 
krächzenderweise zu verstehen, das er ganz 
starke Halsschmerzen hat. Mein Mutterherz 
blutete, so kann ich mein ĂBabyñ doch nicht alleine 
lassen... Ich telefonierte diesen Vormittag immer 
wieder mit meiner Freundin, sie ist selbst Mutter 
von drei Kindern und verstand meinen Zwiespalt. 
Gegen 11Uhr haben wir beschlossen das 
Wochenende zu verschieben, gegen 14 Uhr 
erfreute sich mein Sohn so gut wie bester 
Gesundheit, er war zwar noch heiser, aber sonst 
topfit. Wir besuchten Manuels Eltern, seine 
Schwester feierte Geburtstag und kurzerhand 
blieben meine beiden Kinder das gesamte 
Wochenende bei Oma und Opa. Statt einem 
Wochenende allein mit meiner Freundin hatte ich 
halt nun ein Wochenende allein mit meinem Mann. 
Wir verbrachten den Samstag abend zusammen 
mit meinen Mitarbeiter-Kollegen vom Teenkreis bei 
einem   Ältesten unserer Gemeinde, in dem ich  
mich stark engagiere, es war ein toller Abend, Zeit 
für Gespräche, gutes Essen und mit ganz viel 
Lachen. 
Sicher, ich hatte mich auf das Wochenende mit 
meiner Freundin gefreut, aber ich denke Gott hatte 
erkannt das die Zeit allein mit meinem Mann, jetzt 
grad so kurz vor Weihnachten viel nötiger war, und 
auch der Abend mit dem gesamten 
Jugendbereichs-leuten war wichtig, auch für 
meinen Mann, um ihm wieder mal zu zeigen was 
für ein tolles Team das ist und was nächstes Jahr 
alles so ansteht, wo er mir wieder den Rücken 
freihalten muss, damit ich Zeit für unsere Teenager 
haben kann. 
Was ich euch eigentlich sagen will: Ich war 
enttäuscht am Freitag, dass mein Wochenende so  

 
 
 
dermaßen platzte, aber jetzt weiß ich das Gott es 
absolut gut meinte und ich bin unendlich dankbar 
für die Zeit der er so meinem Mann und mir 
geschenkt hat.   
 
Danke, Vater, für die Zeit die du immer genau 
dann schenkst, wenn wir sie brauchen, auch wenn 
wir gar nicht wissen was wir brauchen! 

                                                                           Ramona 
 
 
 

Wir suchen noch immer einen Namen für den 
Newsletter ! 

Bitte sendet Eure Vorschläge bis zum 25. 11.2009 
an henningsmona@aol.com 

Dessen Namen wir benutzen, erhält ein wunderbares 
Buchgeschenk von der Trucker-Church. 

 

 

Geburtstage  

03.12.  Uschi Hennings 

20.12. Jenny Buchholtz 

27.12. Erik Hennings 

 

Hier soll eine Liste entstehen, in der die Geburtstage 

von uns allen für den jeweiligen Monat aufgezählt 

werden. Deshalb schickt mir doch bitte eure 

Geburtstage, wenn ihr ebenfalls hier genannt werden 

wollt!  (das Geburtsjahr kann ja weggelassen werden) 

So haben wir die Möglichkeit, jedes Geburtstagskind 
anzurufen oder ihm eine Mail zu schicken. Natürlich 
wird es auch einen Vers geben, der die Geburtstags-
kinder im kommenden Lebensjahr begleiten soll. 
 
 
Für alle Geburtstagskinder im Dezember:   
 

ăGott hat genau bemerkt, wie treu du betest und 

wieviel Gutes du tust, und er will dich dafür 

belohnenò Apostelgeschichte 10, 4 

 
Wir wünschen euch von der TC  alles Gute und Gottes 
reichen Segen für euren neuen Lebensabschnitt! 

mailto:henningsmona@aol.com
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 Advent 

Worauf warten wir? 

Advent heißt Ankunft 
Die Kinder warten auf das Glöckchen zur 
Bescherung sowie das Auspacken der 
Weihnachtsgeschenke. Die Erwachsenen haben 
meist ganz andere Erwartungen. Heute besonders 
eine neue Arbeit oder die alte behalten dürfen, 
Gesundheit und Zufriedenheit. Warten wir wirklich 
auf das Eigentliche? 
Rund um den Globus feiert man die Geburt Christi, 
aber mit dem Geburtstagskind will man möglichst 
nichts oder nicht allzu viel zu tun haben. Der, 
indem uns der ferne Gott ganz nah kommt und 
Mensch wird, geht unter im Weihnachtsrummel. 
Das Kind in der Krippe erstickt unter den vielen 
Geschenken. 
 
Advent bringt Licht 
Leuchten nur die Kerzen, oder sind auch unsere 
Herzen erleuchtet, wenn uns der Sohn Gottes 
besuchen will? Das erste Kommen Jesu, das in 
Begleitung des Sterns von Bethlehem geschah, 
war die Sternstunde der Menschheit. Sollte uns 
nicht auch endlich ein Stern aufgehen und den 
Menschensohn Jesus Christus als den wahren 
Sohn Gottes  anerkennen? 
  
Advent weckt Hoffnung 
Jedes Licht ist ein Hoffnungsschimmer. Doch noch 
so hell scheinende Kerzen, angezündet im Haus 
oder in einer Kirche können persönliche oder auch 
allgemeine Probleme unserer Zeit nicht 
auslöschen.  Hier hilft nur der Blick auf Jesus! Er 
will und kann uns Hoffnung und Freude schenken 
und auch ganz neu auf sein Kommen ausrichten. 
 
Advent ist Spannung 
Wir brauchen jeden Tag eine Stille Zeit der 
Besinnung, damit sich Vorfreude einstellen kann 
auf das, was  auf uns zukommt im Laufe des 

Jahres. Das kann ziemlich spannend werden, 
doch wir sollten das alles ohne Krampf und 
Anspannung erleben. Denn der Friede Gottes ist 
größer als unser Verstand und die Wünsche 
unseres Herzens. 
 
Advent ist Erwartung 
Gott ist unterwegs zu uns. Einen roten Teppich wie 
die Stars und Sternchen brauchen wir nicht und 
auch kein Willkommensschild an der Haustür. Aber 
was wir brauchen, dringendst brauchen, ist  ein 
aufrichtiges Herz, in das Jesus kommen und in 
dem er bleiben kann. 
 
Advent beschenkt uns 
Frisches Gebäck, Kerzenduft, Tannenbaum sind 
zwar gut fürs Gefühl und zaubern auch eine 
schöne Stimmung, ist aber vergänglich. Das Glück 
des Lebens heißt ganz eindeutig und einfach nur 
JESUS, der uns liebt und Vergebung schenkt. 
 
Advent ist noch nicht das Eigentliche 
Erwartung, Hoffnung und Vorbereitung. Was ist 
aber das Eigentliche? 
Es ist das Geschenk Gottes: Jesus, der 
Friedefürst und guter Ratgeber. Er, das Licht der 
Welt, das Brot des Lebens, der Herr aller Herren, 
König aller Könige und auch die Auferstehung und 
das ewige Leben! In Jesus steht uns der Himmel 
offen. Unser Leben hier auf Erden ist nur der 
Wartesaal zum Glück des ewigen Lebens. Erst 
dann ist richtiges Weihnachtgen ï und zwar ohne 
falschen Glanz und vor allem: ohne Endeéé.    
 
Ich wünsche Euch eine besinnliche 
Vorweihnachtszeit, vor allem ohne Hektik und 
Stress in dem Bewusstsein, dass unser Herr Jesus 
Christus in die Welt gekommen ist, um uns mit 
dem Vater im Himmel zu versöhnen. 
 

Ekkehart 

ăWeihnachten ist das Fest, das uns 

wieder zum Bewusstsein bringt: Gott 

gibt die Welt mit den Menschen nicht 

dem Untergang preis. Er wird selbst 

Mensch, um der von ihm geschaffenen 

Welt und den von ihm geliebten 

Menschen als der Barmherzige zu 

begegnen.ò 

Ch.E. White 
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Aktuelle Gebetsanliegen  

An dieser Stelle kommen Gebetsanliegen, denn 
Gebet ist unser Telefonanschluss direkt zu 
unserem Vater im Himmel und je mehr Leute für 
eine Sache beten, umso kraftvoller wird es. 
 
Wir beten für die Mitarbeiter, für ihre Familien, für 
ihre Arbeitsstellen und für ihre Gemeinden. 
 
Wir beten für Israel 
Wir beten für unsere Regierung   
  
Wir beten für die Finanzen der 5. Staffel der 
Trucker-Bibel in Deutsch und der 1. Ausgabe in 
Italienisch sowie  in russ/rum/pol.  Auch wollen wir 
eine Bibel in türkischer Sprache herstellen.  
 
Bitte betet mit uns gemeinsam für: 
- Finanzen 
-  Mitarbeiter 
- Gelegenheiten die TC vorzustellen 
- Neue Länder 
 
 

Hier sollten nun Eure 

Gebetsanliegen stehen!! 

 

 
 

Termine  

 
Bitte nennt uns alle Termine, die die Trucker-Church 
oder LKW-Fahrer  betreffen. Wir möchten Euch gerne 
umfassend informieren. 
 
Schaut aber bitte auch immer wieder einmal auf 
unsere Homepage. Dort sind alle Termine, die bekannt 
ǎƛƴŘΣ ƛƴ ŘŜƳ YŀƭŜƴŘŜǊ ŀǳŦ ŘŜǊ {ŜƛǘŜ α¢ǊǳŎƪŜǊ-Church 
ǳƴǘŜǊǿŜƎǎά ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 
 
Größere Einsätze: 
 
ς IAA Nutzfahrzeuge Hannover 
  vom 23.9 bis 30.9.2010 
ς das Fest für Jesus auf dem Autohof 

   Kirchheim/Teck an der A8 am 27. 6.  2010 
ς TC-Treffen in Insingen/Lohr 
   vom 22. bis 25. Oktober 2010   
 

Bis heute sind folgende Termine für Ekkehart zur 
Vorstellung der TC oder Predigttermine festgelegt: 
-02.12. 2009 Fernfahrerstammtisch Straelen 
-09.12.2009 Fernfahrerstammtisch Düsseldorf  
ς 10.01. 2010 CCN Geldern, 
ς 19.03. 2010 Christen im Beruf Neustadt 
ς 20.03. 2010 Christen im Beruf Mannheim 
 
Dany mit ihrem Jesus-Truck 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
im April/Mai/Juni/Juli/August/September 2010 
Maxi Autohof Wilnsdorf und Autohof Kalteiche 
/Haiger-Burbach  Info: Dany 0151-19306193 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  Samstag, 9.Januar 2010, 19.30 Uhr 
                  im Saal der AWO- Am Dorfplatz 
                  91567 Herrieden-Elbersroth 
                  Der Eintritt ist frei! 
                  Info: Johann Reidl  +49 (09804) 93077 
  
 

Aktuelles  
 
Jenny schrieb uns:  
Ich bin so happy ï Ich muss es allen sagen, die in 
Lohr waren. Und wer nicht da war: Du hast was 
verpasst!!! 
Es wirkt noch immer. Ich fühle mich seit dem 
Wochenende wie neu. Da hab ich zwar noch gesagt 
ich fahr mit Leib und Seele und möchte noch einn 
paar Jahre weiter machen, aber Zweifel hatte ich da 
schon. Ich hab vorher schon oft gedacht, ich sollte 
aufhören, weil ich das bei aller Liebe zum Job nicht 
mehr packe. Mit ĂLeib und Seeleñ das stimmt, aber 
was wenn die Seele krank wird? Ich mag den Job 
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und es wird sicher nicht leicht aufzuhören, aber: Die 
Momente in denen ich sage ĂIch liebe esñ werden 
seltener, oft hasse ich alles nur noch! 
Seit Lohr weiß ich ganz sicher: Ich sehne mich nach 
mehr: Nach mehr Leben für und mit Jesus, Zeit 
haben für mich, Freunde und Familie  
(Vielleicht sogar ne eigene?) 
Nun hatte ich mich als gelernte Tankwartin auf dem 
Aral-Autohof in Sittensen beworben, leider brauchen 
die zur Zeit niemanden. Aber ich bleib dran, es gibt ja 
auch noch den Shell-Autohof! 
Was mein Herz aber in letzter Zeit erfreut hat, ist 
folgendes: 
Ich hatte am Freitag, den 13.11. (von wegen Pech) in 
Belgien für Sulzbach-Rosenberg hinter Nürnberg 
geladen. ĂPrimañ hab ich gedacht und mich bei 
Hennings angemeldet. Ich durfte über die A45 
fahren. (GPS sei Dank gab es für Umwege auch 
schon Ärger, deshalb lieber fragen) 
Leute, ich hatte ein suuuper tolles Wochenende! 
Danke noch mal der ganzen Familie!!! Es hat mir 
echt gut getan. Ich bin einfach zu lange alleine auf 
Tour. (logo, Jesus ist dabei, ihr wisst was ich meine) 
Eine Woche später, d.h. Am 20.11. lud ich nun für 
Norwegen. Da ich aber am 21.11. zur betrieblichen 
med. Untersuchung musste, habe ich die Fähre Kiel-
Gºteburg nicht nehmen kºnnen. Meine ĂRegierungñ 
buchte mir den Platz auf dem Dampfer Travemünde-
Malmö: Abfahrt Sonntag 1.30 Uhr. Was für eine Zeit!! 
Na gut auf gehtôs. Auf dem Weg da hoch wollte ich 
bei mir zu hause etwas aus dem LKW räumen, und 
sehen was in der Post war usw. Aber ich konnte den 
LKW nirgends parken und so wurde aus der 
geplanten halben Stunde ein Stopp von 5 oder 10 
min. 
Ich war um 21 Uhr in Travemünde und nun kommts: 
der Typ am Check in sagte, ich könnte auch mit der 
22 Uhr Fähre mit, die würde gerade geladen! Klar 
das ich die nehme! 
Und so rief ich am Sonntagmorgen bei Jill und 
Göster an Die haben sich tierisch gefreut, schönen 
Gruß also aus Schweden! Ich hatte einen ganz tollen 
Nachmittag, eh ich zur Grenze und zum ersten 
Kunden weiter musste. 
Mit der 01.30 Uhr Fähre, hätte ich die beiden nicht 
besuchen können, die Ruhezeit wäre hin gewesen, 
aber so... 
Danke an die Nachbarn, die bei mir die Straße 
zugeparkt hatten, ohne sie hätte ich nicht die frühere 
Fähre nehmen können!!! 
 
Es ist echt super, überall die Familie in Jesus zu 
haben!!! 

 
Liebe Grüße, Jenny 
 
 
-Never alone- Das spür ich immer mehr!!!! 
 

 

Buchempfehlung  

 

Von Ekkehart 

Ich möchte Euch in diesem Monat ein Buch 
vorstellen, was mich sehr bewegt hat. Der 
Titel lautet: ĂDer Schrei der Wildgªnseñ von 

Wayne Jacobsen und Dave ColemanEs geht 
in diesem Buch eigentlich darum, wie wir 
heute als Einzelne und in Gemeinschaft 
ganz praktisch in dieser Freiheit leben, zu 
der uns Christus nach Galater 5,1  befreit 
hat. 

Eine Stimme zum Buch lautet: ĂDiese 
außergewöhnliche Geschichte wird Sie zum 
Lachen und zum Weinen bringen, und Sie 
werden über die Liebe des Vaters zu allen 
seinen Kindern vor Ehrfurcht staunen! Sie ist 
eine Herausforderung, neu darüber 
nachzudenken, um was es bei 
Kirche/Gemeinde letztlich geht.ñ 

Hier ein kurzer Ausschnittéé 

ééé"Niemand hat gesagt, dass es leicht 
wäre. Aber du machst es dir noch schwerer, 
wenn du meinst, Gott sei gegen dich! Was 
wäre, wenn du wüsstest, dass er in der 
ganzen Sache mit dir ist, und zwar mittendrin, 
und dich zu dem Leben führt, um das du ihn 
so sehr gebeten hast?" 

Darüber musste ich eine Weile nachdenken. 
"Dann wäre ich sicherlich nicht so am Boden." 

"Ja, so ist es. Und du würdest immer noch 
fähig sein, seine Gegenwart zu genießen, 
während er dies vollbringt. Dir entgeht, was 
alle Autoren des Neuen Testaments verkündet 
haben: Auch wenn Gott unsere Leiden nicht 
herbeiführt, so benutzt er sie doch, um uns in 
den tiefsten Tiefen unseres Seins zu befreien. 
Wenn du mit ihm durch diese Sache 
hindurchgehst, anstatt ihn beiseite zu 
schieben und ihn zu beschuldigen oder 
anzuklagen, wirst du überrascht sein, was er 
tun wird." 

"Aber ich weiß immer noch nicht, wie ich 
diese Krankenhausrechnung bezahlen soll." 

"Aber er weiß es, Jake! Er arbeitet schon 
daran. Dass du es noch nicht sehen kannst, 



                          Newsletter  1 2 /2009  

 

ändert nichts an dieser Tatsache." 

"Das wäre für mich ja in Ordnung, wenn ich 
nicht mit ansehen müsste, was meine Tochter 
alles durchmachen muss. Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass er sie krank gemacht hat, um 
an mir zu arbeiten." 

"Da hast du allerdings recht. Andrea hat ihren 
eigenen Weg mit Gott, und auch sie wird er 
durch all das hindurch bringen. Du wirst sie 
vor dem Leiden nicht verschonen können, und 
ihre Probleme hat nicht Gott herbeigeführt, 
um zu dir durchzudringen. - Aber ich glaube 
nicht, dass du sie jemals wieder mit Asthma 
sehen wirst." 

"Wirklich? Wie kommst du darauf?" 

"Ich wollte heute Abend eigentlich einen 
anderen Freund von mir im Krankenhaus 
besuchen, dessen Leben zu Ende geht. 
Daher wusste ich, dass du hier bist. Ich sah 
vorher, dass du mit deiner Frau vor Andreas 
Zimmer eine kleine Meinungsverschiedenheit 
hattest." 

Ich erinnerte mich sofort wieder an diesen 
heftigen Wortwechsel. 

Wir waren beide unter dem gleichen Druck 
und hatten angefangen, uns gegenseitig dafür 
zu beschuldigen. Bei dem Gedanken, dass 
John uns gesehen hatte, zuckte ich 
zusammen. "Das war nicht gerade schön, 
nicht wahr?" 

"Mach dir keine Sorgen deswegen, Jake. Ihr 
seid beide in einer schwierigen Situation, und 
ich werde mir bestimmt kein Urteil erlauben, 
wie ihr damit umgeht. Ich dachte nur, dass es 
nicht die beste Zeit war, euch zu 
unterbrechen. Etwas später ging ich wieder 
zurück, um zu sehen, ob ich einen von euch 
treffen würde, fand aber nur Andrea, die um 
Atem rang. Ihre Augen waren voller Angst. Ich 
ging zu ihr hin und fragte sie, ob ich für sie 
beten könne. Sie nickte, und so tat ich es. Ich 
denke, mit der Zeit wird es sich zeigen, aber 
ich glaube, dass ihr Asthma weg ist." 

"Du hast sie geheilt?" 

"Als ob ich so etwas könnte! Nein, aber ich bin 
mir ziemlich sicher, dass Gott es getan hat."  
"Im Ernst? Ich habe tausendmal dafür gebetet, 
aber für mich hat er es nicht getan." 

"Wer sagt, dass er es nicht getan hat? Ich 
habe einfach nur meine Gebete zu deinen 
hinzugefügt." 
"Aber warum hat er es nicht die andern 
tausend Male getan, als ich ihn darum bat?" 
"Deshalb, weil es weder in deiner noch in 
meiner Hand steht! Es steht in seiner Hand. 
Heilung ist kein Zauber. Je mehr wir lernen, in 
ihm zu leben, desto mehr werden wir in dem, 
was er tut, mit ihm zusammenarbeiten. Ich 
habe einfach nur für sie gebetet, dass sie 
leichter atmet und Gottes Frieden hat, aber ich 
bin davon überzeugt, dass Gott etwas mehr 
getan hat als das." 

"Weshalb?" 

"Ich weiß nicht, wie ich es anders beschreiben 
soll, aber ich hatte den Eindruck, dass das 
Asthma sie verlassen hat. Ich glaube, sie weiß 
es auch. Ihr nächster Atemzug kam so leicht 
wie einer von dir. Die Angst in ihren Augen war 
verschwunden, ein Lächeln huschte über ihre 
Lippen und mit einem tiefen Seufzer ließ sie 
sich in ihr Kissen fallen." 

"Wohl deshalb fand ich sie vor einer Weile 
schlafend vor. Wir dachten, die Medikamente 
hätten schließlich Wirkung gezeigt." 

"Ich bin mir sicher, dass auch das half, aber 
ich glaube, dass Gott noch etwas mehr tun 
wollte." 

"Das wäre wirklich toll, wenn das wahr wäre. 
Ich hasse es, mit ansehen zu müssen, wie sie 
leidet. Aber du sagst ja, ich solle einfach 
glücklich sein, egal, was Gott tut und wie er es 
tut." 

"Nein, das habe ich überhaupt nicht gesagt, 
Jake. Ich helfe dir nur zu sehen, was Gott in 
den Umständen, in denen du steckst, 
vielleicht tun möchte. Er hat es nicht nötig, 
dass du ihm etwas vormachst. Du hast da 
noch ein paar ehrliche Fragen und einige tiefe 
Konflikte zu lösen. Gott ist groß genug, um 
damit zurechtzukommen. Laufe nicht vor 
deinem Schmerz weg und versuche auch 
nicht, dich vor ihm zu verstecken. Das würde 
Gott nicht beeindrucken und dir nicht helfen. 
Gib ihm deinen Zorn ab. Er weiß, wie er dich 
durch all dies hindurchführen kann, um dir 
seine Herrlichkeit zu offenbaren, wie du es dir 
nie erträumt hättest." 

Bei diesen Worten ging die Tür zur Cafeteria 
wieder auf. Eine Krankenschwester ließ ihren 
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Blick durch den Raum schweifen. "Sind Sie 
das, John?" 

"Ja", rief er ihr zu. "Sie sagten, Sie wollten 
informiert werden, wenn sich der Zustand von 
Mr. Phillips verschlechtert. Ich glaube, es ist 
bald so weit." 

"Danke. Ich komme gleich." Dann wandte er 
sich wieder Jake zu. "Ich muss jetzt gehen. 
Sieh doch mal nach, wie es Andrea geht, und 
versuch doch, auch selbst noch zu etwas 
Schlaf zu kommen." 

"Ich bin mir aber nicht sicher, ob ich das alles 
verstanden habe." "Das wirst du in den 
nächsten Minuten oder Stunden auch nicht 
schaffen. Diesen Weg wirst du dein Leben 
lang gehen, Jake. Zu lernen, unsere Illusionen 
aufzugeben, etwas kontrollieren zu können, 
und zuzulassen, dass Gott tut, was er will, ist 
nicht leicht für uns. Dies ist noch nicht die 
letzte Lektion." 

"Aber ich weiß immer noch nicht, was ich in 
Bezug auf meinen Job oder die Gemeinde 
oder etwas anderes tun soll", sagte ich, als 
mir wieder die ganze Latte ungelöster Fragen 
durch den Kopf ging. Ich wollte, dass John mir 
Wegweisung gab. 

"Ich möchte dir noch eine Frage stellen, Jake: 
Gibt es etwas, was dir noch fehlt, um durch 
den heutigen Tag zu kommen?"  "Ich brauche 
einen Job, und ich muss wissen, wie ich diese 
Krankenhausrechnung bezahlen soll." Dabei 
deutete ich auf die Wände, die uns umgaben. 

"Oder du brauchst das Vertrauen, dass dein 
Vater diese Dinge schon weiß und dich genug 
liebt, um sie mit dir zusammen zu lösen. Alles, 
was du heute brauchst, hast du. Du hast nur 
noch nicht alles, was du bis zum Ende des 
Monats brauchst. Aber da ist es noch lange 
hin." 

"In diesem Punkt hast du recht", musste ich 
zugeben. 

"Das ist alles, was uns verheißen ist, Jake. 
Wenn du seiner Liebe in jedem Moment 
vertrauen kannst, wirst du wirklich wissen, wie 
du in Freiheit leben kannst." John begann, 
vom Tisch aufzustehen. Ich stand ebenfalls 
auf und umarmte ihn, bevor er ging. 

"Aber wo finde ich diese Art von Glauben?" 

"Du wirst ihn nicht finden. Das ist etwas, was 
er in dir schafft, sogar mitten in diesen 
Umständen, die du jetzt verachtest. Geh 
einfach immer wieder zu ihm und pass auf, 
was er tun wird. Er ist der Vater, der dich 
besser kennt, als du dich kennst, und der dich 
mehr liebt, als du selbst dich liebst. Bitte ihn 
darum, dir zu helfen zu erkennen, wie sehr er 
dich liebt. Das wird alles verändern." Dann 
ging er auf die Türe zu. "Ich muss jetzt 
gehen." Wir umarmten uns noch einmal, und 
er ging hinaus. Ich packte meine Sachen und 
folgte ihm. Ich konnte nicht mehr erwarten, 
nachzusehen, wie es Andrea ging. Auf dem 
Weg zu ihr entschloss ich mich, für den Rest 
meines Lebens davon auszugehen, dass 
mich die Liebe meines Vaters in allen 
Situationen begleitet, statt sie infrage zu 
stellen. Damals wusste ich nicht, wie sehr ich 
das noch brauchen w¿rde. éééééé 

 

Infos:  

 

Hallo Leute, 

ich möchte Euch in dieser Ausgabe mit einem 

Verein bekannt machen, der  - wie ich glaube- 

sehr wichtig für Euch auf der Straße ist und den 

wir gerne unterstützen und mithelfen wollen 

allgemein bekannt zu werden. 

Der Verein ĂDoc Stop für Europäer e.V. wurde zur 

besseren medizinischen Unterwegsversorgung für 

Berufskraftfahrer/-innen auf den transeuropäi-

schen Verkehrswegen gegründet.  Als 

europäisches Pilotprojekt geplant, wollen die 

Gründer einen Beitrag zur Verkehrssicherheit und 

die Schaffung eines humanitären Arbeitsplatzes für  



                          Newsletter  1 2 /2009  

 

 

alle Berufskraftfahrer/-innen im Transportgewerbe 

leisten.  Rainer Bernickel (PHKa.D. und Dr. Dieter-

L.Koch sind die Initiatoren und Gründer. 

 

Was ist DocStop 

Das DocStop-Team setzt all seine Kraft und 

Bemühungen dazu ein, einer Berufsgruppe, 

gemeinsam mit vielen kompetenten Partnern eine 

möglichst gezielte und leicht umzusetzende 

medizinische Versorgung anzubieten. 

So funktioniert es: 

Es gibt ein Netzwerk von bundesweiten 

Anlaufstellen, das zur Einsicht für die Fahrer/-

innen an den bundesweiten VEDA-Autohöfen, 

Informationen ausgelegt hat und der Zielgruppe 

unmittelbar hilft, indem es die Anschrift eines 

Arztes und den Transportweg zu dessen Praxis 

oder einem Krankenhaus gegebenenfalls mit 

organisiert.  

Die Erreichbarkeit dieser medizinischen 

Versorgungspunkte soll in keinem Fall weiter als 

maximal 4 Kilometer vom Anlaufpunkt entfernt 

sein. Einige Praxen erklären sich bereit, längere 

Wartezeiten bei einem Kontakt zu minimieren. 

DocStop wird als 

Serviceleistung ohne 

Verpflichtung angeboten. 

 

 

ein Brief vom ERF 

Lieber Ekkehart,  

von Herzen danke für Deinen Brief mit den vielen 
Informationen über die Trucker Church. Es ist einfach 
klasse, was Ihr tut. Und ich wünsche Euch von Herzen,   

In der letzten Zeit habe ich manches gehört und gelesen 
über das Leben eines Truckfahrers. Jemand sagte: "Wir 
sind die am besten überwachte Gruppe der Bevölkerung." 
Wer so unter Druck ist und meist auch allein mit diesem 
Druck fertig werden muss, braucht einfach Menschen, die 
ein offenes Ohr und ein offenes Herz für sie haben. Eine 
wirklich großartige Arbeit, die Ihr da tut.  

Noch einmal herzliche Segenswünsche und danke für 
alles, was Du geschickt hast,  

 
 
 
 

Zur Erinnerung 

Wer noch Trucker-Bibeln für Weihnachten braucht 

um sie den LKW-Fahrern zu schenken, der sollte 

bis 12. Dezember in der Zentrale anrufen, oder ein 

Mail schicken. Dann klappt es noch mit der 

rechtzeitigen Übersendung. 

 Gebt Info´s zu Veranstaltungen, wo LKW-Fahrer 

hingehen. Wir wollen versuchen dabei zu sein. 

Was habt Ihr auf dem Herzen, schreibt es uns, wir 

geben es weiter. 

 

 

 

 

 

 

 

 


